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Dem Andenken der Braven
die bey dem Feuer am izcen März

vernnglückten

öeider wird knan in dem diesmaligen wöchentlichen

Verzeichnis der Gestorbenen auch die Namen der
Männer finden die bey dem am vorletzten Sonn
tag moraen entstandenen Feuer unter einer emge
stüruen Bleichwand ihren od fanden S e starben
in dem edeln Geschäft thätiaer Hülfleistung Der
e e Johann Heinrich Müller Bürger und Ge
rentner im Zhale nur wenige Stunden nachher
nachdem der unglückliche Fall geschehen war der
zweyre Christian k mke Salzwirker kämpf e noch
ewige Tage unter den heftigsten Schmerzen bis auch
ihn der Freund aller Leidenden erlöste und in die
stillen Wohnungen der Ruhe führte

D hrg 26 Der
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Der erste wurde am i fiten März unter Gesang

vnd dem Geläute aller Glücken der Stadt feyerlich
beerdiget Die Prediger der Parochie in welcher
der Verewigte gewohnt hatte folgten mir den Hey
den ältesten Söhnen denn er hinterläßt eine Wit
we und 6 Kinder von welchen die jüngsten noch un
erzogen find der Leiche Dicht an sie schloß sich
die Brüderschaft der Bornknechte an Auf dem Got
tesacker hielt der erste Prediger Herr Jnspeetor
Weftphal eine zweckmäßige Rede über Buch
der Weis Kap z aus welcher wir hier einige
Stellen mitlheilen wollen

Herr macht gleich im Eingang seiner Rede
die sehr wahre Bemerkung daß fast keine Todesart
rührendere Kindrücke auf die Gemüther macht als
der Tod auf dem Weg unsers Berufs vorzüglich
der auf dem Wege der Hülfe die wir andern leisten
der Liebe die wir andern erweisen wollten Dieser
Zod reißr ofc das Mitleid in seiner Rührung bis zum
Vorwurf gegen die Vorsehung hin denn man meint
daß Gott semen Schutz dem der in der Erfüllung
eines so edeln Berufs begriffen war habe müssen
angedeihen lassen Dies giebt dann dem Red
ner Gelegenheit sich über einen solchen Tod den
man für ein Unglück hält mit mehrern zu verbrei

ten Er sagt Ist nicht zuvörderst nach der uns
so theuer bezeugten Wahrheit der Rcligion die
wir bekennen jede unverschuldete Todesart ihre
äußerliche Gestalt sc welche sie will bey übri
ger Rechtscdaffenheit des Lebens eine Auflösung un
sers Geistes zu einem friedlicher ruhigern Seyn
Ist sie es nicht nach allen Aussprüchen des Gewissens

dann



dann noch mehr wenn u fte letzten Schritte bey
welchen uns dcr Zod üdereilte zum erklärten Guten
in der treuen A hänglichkeii an unfern Beruf in der
Liebe die Gott ivill geschehen Sind nicht selig
die Todren, die IN dem Herrn daß heißt doch
wol in der Befolgung seines Willens starben
Aber welche Todcsart ist auch unter den Menschen
und von diesen mehr mit Frieden gesegnet als der
To in ume m Be uf der Tod auf dem Wege des
Wohlwollens und der Hülke Man vergleiche ihn
doch nur mit so mancher andern Zodesark die un
serm Herzen weit glnchaülnger man vergleiche ihn
doch mit dem Zod durchs Laster der sogar mit Recht
verabscheuer ist Susi so riefen schon Heiden aus
süß ists fürs Vaterland sterben Der Christ erweitert
dies Wort und sagt Süü und von Gott und Men
schen gesegnet ist in dem Beruf zu sterben Dieser
Sezen dieser Friede des Berufs Todes er ireckt
sich auch ans die Hinterbliebenen des Verstorbenen
Aller Herfen öffnen sich für sie aller Mund spricht
fin sie aller Hände wirken für sie Das ist Gottes
Vorbereitung für die Berufstreue Eine Witwe ist
ein rührendes Wort eine Waise dies Wort
spricht ans Herz aber zehnfach rührend isls wenn
es heißt die Wikwe des der in seinem Beruf und
dessen treuer Erfüllung gestorben ist die Waisen des
der auf dem Wege des hülsreichen Bemühens aus

dieser Welt ging Herr W wendet hier
aus dies näher auf die Witwe und Kinder des Ver
ewigten an eyd ruft er diesen unker and rn
zu als Gott vertrauende versichert daß der
Tod eures V ers euch uim Frieden und Segen die
nen wird daß Gott nur mit eurer Stütze die er

s euch
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euch bishier in ihm gab gewechselt hat auch aus
jedem Menschen eine Stütze erwecken kann und wird

schon durch die Todesart eures guten Vaters das
Herz aufgeschlossen und den Willen der Menschen
für euch geneigt gemacht hat Er ermuntert sie
dann sich der Liebe ihrer Mitmenschen durch Fröin
inigkeit und Rechtschaffen werth zu machen
In der Anrede an die Brüderschaft der Born
knechte deren Mitglied der Verewigte war und
die so wie die Brüderschaft der Salzwirker un
serer Stadt bey Feuersgefahr so viele trefliche Dienste
mit großer Verleugnung ihrer selbst leistet sagt
der Redner Sie werthe rheilnehmende Brüder
schaft wollen nun aus dieser Ansicht daß der Tod
ihres verstorbenen Mabruders nicht für ein Verder
ben sondern für Frieden zu achten sey große Be
stärkung zur Treue in ihrem Berufe nehmen Auf
christliche Männer konnte ohnedem dieser Todesfall
nicht den unrühmlichen Eindruck machen daß sie
daran dächten in ihrem Berufe langsamer und we
niger eifrig zu seyn Vielmehr müssen Sie als Ver
nünftige bedenken daß der Mensch der wie der
Vogel mit dem Netze der Fisch mit dem Haamen
so mit dem Tode bestrickt wird auch auf dem Wege
des Verzagens vom Tode übereilt werden kann Viel
mehr müsse selbst dieser Tod Ihres Milbruders der
Tod in seinem Beruf weil Sie so viel Friede und
Segen über ihn ausgesprochen finden sie erfreut
über ihren Beruf machen der ein Beruf zur Gott
wohlgefälligen Hülfe ist Der Soldat spricht von
einem Bette der Ehre ach das schönste Bette der
Ehre ist sterben über die Hülfe und Rettung die
man andern erweist So weit der Redner

Man
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Man verließ den Todtenacker gewiß nicht ohne

Rührung
Freytags darauf den 2 ästen Marz wurde der

Salzwirker Linke ebenfalls feyerlich unter dem Ge
läute der Glocken beerdiget Todtenlieder wurden
vor dem Sarge mit blasenden Instrumenten musieirt
und viele von der Salzwirkerbrüderschaft folgten der

Leiche zu ihrer Ruheftädre
Siehe der Tod ist nicht mehr Verstummt ist die

Stimme der Wehmulh
Und der Klage Geschren und des Schmerzens Aech

zen Dahin ist
Jede drückende Last und jede Stunde der Glut

angst
Siehe verschwunden ist alles vergessen ewig was

Schmerz hieß
Der verstorbene Linke hinterläßt eine Frau und

zwey unerzogene Kinder aber auch zugleich den Ruhm
eines braven Mannes Gott wird jener und diesen
Freunde erwecken so wie auch den übrigen Bra
ven die bey eben diesem unglücklichen Creigniß be
schädiget wurden Das Andenken an ihre Pflicht
treue sey uns stets unvergeßlich und heilig so wie sie
selbst in dem Hinblick auf den Mann zu dessen Lehre
sie sich bekennen und der auch über seinem Streben
seinen Mitmenschen wahrhaftig nützlich zu werden
starb und ein Opfer desselben wurde nachdem er
Unannehmlichkeiten und Leiden allerley Art deßwegen
erfahren hatte und in dem Bewußlfeyn ihm ähn
lich geworden zu seyn Kraft zum Dulden und Aus
harren finden müssen bis auch ihnen der Lohn zu
Theil wird den ihnen die Welt nicht geben kann
wohl aber der Gott der hohe Seligkeiten für die be
reitet hat die Gutes thun und nicht müde werden

z Von
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Von den übrigen welche noch bey dieser Gele

genheit selbst oder in ihren Familien gclittcn haben
so wie von dem was die öffentliche Wohlchätigkeit
für sie gethan hat und wie es verwendet worden

ein mehreres künftig W
II

Was doch aus dem Bettler werden kann

Fortsetzung
anz wider alles Vcrmuthen kommt nach einiger

Zeit ein Brief von Hambu g woun Schulze meldet
er ha e feinen Trieb nicht widerstehen können er
bittet um Vergebung verspricht wieder zu kommen
und rhut Gelübde über Gelübde er wolle nie un
dankbar seyn würde es sich vielmehr ewig zur Pflicht
machen seinen Wohllhäkern zu danken nur dnßmal
möchten sie vereihen Nach einem Vierteljahre schreibt

er noch einmal von Hamburg meldet daß crs nicht
ganz so findet wie er geglaubt habe er hoffe bald
zurückzukommen und nun weiter kein Brief

Man hofft von Zeil zu Zeit aber keine Nach
richt Die Pflegeeltern trauren wie man nicht mehr
trauren kann wenn man um ein eignes Kind gekoim
men ist Man hält ihn verloren

Der Prediger Schulze verlaßt das Magdebur
gische und nimmt die Stelle eines Diacons in Tan
ge müni e an Hü nock unterredet er sich mir seiner
Gattin von dem Nerlohrnen Ob er wol noch lebt
Wie es ihm k vch gehen mag si d Fragen welche
sie sich öfters wiederholten Oft hatten sie um ihn

gejarn



ge,ammert aber nie ihm nachgeflucht ihn nie un
dankbar genannt Wer weis hieß es wol in was
für Hände er gefallen die Jugend kann ja leicht in
Gefahr kommen

An einem Abend mich Verlauf von fünfzehn
Jahren schickt ein durch eisender Fremder zu dein
Herrn Pastor mit der Anfrage ob es erlaubt sey
ihm aufzuwarten Der gastfrcye Mann antwortet
ohne erst mit seiner Ehehälfte lange zu berathschla
gen er erwarte den fremden Herrn mit Vergnügen
Bald darauf sieht er einen ansehnlichen Mann her
ein treten dessen Anzug ihm sagte daß er wo nicht
vornehm doch begütert sey

Der Fremde entschuldigt seine Freiheit Der
Herr Pastor frägt wen er die Ehre habe bey sich
zu sehen Der Fremde äußert Unruhe zögert mit
der Antwort stürzt endlich mit ausgebreiteten Ar
men auf den Herrn Pastor zu und mit nassen Au
gen sagt er Vergeben Sie vergeben Sie mein Va
ter meine Mutter Ich bin der ungehorsame
Schulze Man umarmt sich man weint und nie
mand spricht keiner kann sprechen Weder der Pa
stor noch seine Frau finden Aehnlichkeit mit dem an
genommenen Sohn endlich fängt der Zurückgekehrte
das Gebet an welches ihm unvergeßlich geblieben
und da gesprochen hatte als er das Mitleid erregte
und die Umarmungen werden sprachlos und doch be

redt genug wiederholt
Nun Gottlob hieß es dann daß du wieder

da bist Junge was hast du uns für Kummer ge
macht du darfst nicht im Gasthof bleiben und so
gleich wurden seine Sachen geholt Der Sohn war
bey seinen Eltern Den andern Tag gabs ein Fami

4 lien
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lienfest Die Scene vom verlohrnen und wieder zu
rückgekehrten Sohn ward so schön wiederholt wie
jchs nicht zeichnen kann Die Ergießungen gegensei
tiger Gefühle waren so stark drängten sich so sehr
daß an keinen Zusammenhang zu denken war Erst
nach ein Paar Tagen erzählte Schulze wo er ge
wesen und wie es ihm ergangen war Doch cr
mag selbst reden

Hamburg woher Sie zuletzt von mir Nach
richt haben setzte mich in Verwunderung Ich
konnte mich an dem Wirwarr des Handels an den
mancherley Fahrzeugen auf der Elbe und an den
Schiffen auf der mihen See mcht satt sehen Ich
äußerte dies bey aller Gelegenheit und da man mir
sagte das wäre nichts gegen Amsterdam so triebs
mich so mächtig daß ich mich entschloß mit eignen
Augen die Wunderdinge zu sehen die man mir so
groß vorstellte Ich setzte also meinen Stab weiter
und kam glücklich nach Amsterdam der Gedanke
vb ich mein Unterkommen und Brodt daselbst finden
würde fiel mir nicht ein auch hatte ich im Nothfall
Geld um wieder zurückzukommen daß ich krank
werden konnte darauf hatte ich nicht gedacht Et
wa eine Meile von Amsterdam merkte ich daß meine
Kräfte mich verließen empfand Uebelkeiten die mir
nichts Gutes prophezeihten Kurz vor Amsterdam
blieb ich stehe staunte den Ort an und fing an un
ruhig zu werden Wohin gehst du wie willst du
an einem so großen Ort dich gleich zurechte finden
dachte ich daß ich mich hier zum erstenmal an meine
Pflegeeltern erinnerte und Vorwürfe fühlte daß
ich ihrem Rath zuwider weggegangen war können
Sie leicht denken Indem ich so tiefsinnig da stand
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kam ein Mann zu mir der mirs vielleicht mochte
angesehen haben daß ich unruhig und besorgt war
ließ sich mit mir ins Gesp ach ein und erbot sich
mich in ein Quartier zu bringen wo ich abtreten
könnte und wo ich auch am ersten Nachricht bekä
me w nn ein guter Meister einen Gesellen brauche
Nicht jeder Meister sagte er treuherzig ist ein guter

Meister ich will für ihn sorgen Es giebt doch
überall gute Menschen dachte ich dankte dem lie
ben Gott und folgte meinem Führer

Ich fand eine gute Aufnahme Man schloß
vielleicht aus meiner Kleidung d ß ich nicht ganz
leer seyn müßte und nahm mich gern auf Den
andern Zag konnte ich nicht aufstehen die Krankheit
brach aus und ich lag drey Wochen hart darnieder
Jndeß ließ man mirs an nichts fehlen Arzney und
alles was ich brauchte erhielt ich und wie ich mich
besserte wurde ich so gepflegt daß ich bald wieder
ganz hergestellt wurde Meinen Führer sähe ich
nicht wieder da ich nun ausgehen wollte Arbeit
zu suchen hieß es I mein Freund erst muß die
Rechnung bezahlt werden ehe er ausgehen darf
man kennt ihn nicht er möchte nicht wieder kommen
Um die Forderung meines Wirths zu berichtigen
reichte mein Geld nicht zur Hälfte zu Ich mußte
mirs daher gefallen lassen als Matrose aufs Schiff
zu gehen dessen Capitain meine Schulden bezahlte

Der Beschluß im nächsten Stück

5 Chronik
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Chronik der Stadt Hatte
des Saal und Manöfeldischen Kreises

i

Armens achen
wachsten M wsch vn sammelt sich das l lmvsen

c U U N in Verbindung mit der Gesellschaft srey
pili er Armenftcunde

Mi de Beyträge
1 Von einem Wohlthäter vom Militärstande

zwey Acncnsckeine o Nthlr
2 Von der Wohllöbl Kramerinnung bey dem

am März gehaltenen Wahltag i7Rchlr
z Bey einer vergnügten Gesellschaft wurde

gesammelt und durch den Schneidermeister Kobltsch

abgegeben 1 Nthlr 6 Gr
4 Sine von dem Bürger u Gerentner Heinz

MANN geschenkt Schuld 4 Gr
5 Ein von der Frau EulenhergM zu Benne

witz ertheiltes Geschenk 8 Gr
6 Vier Kinder schenkten den Armen am Ge

burtstage Ihrer Mutter 16 Gr mit dem from
men Wunsch für Ihre Wiederherstellung durch
Herrn Jnspccwr Westphal

7 Ley einem Kindtaufen durch Frau MettM
z Rthlr Bey einem andern durch Dieselbe
iy Groschen

2
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2

Gebohrne Getrauete Gestorbene in Halle ec
Marz I8c r

s Gebohrne
Marienparochie De 9 März dem NSHrmeister

lEri st ein S Johann Carl Jmanuel Den 4
dem Kauftn Sturm eine T Joh Amalie Luiie
De 9 dem L inewedermeister V7elnaäi eine Tocht
Marie Rosine Christiane

Ulricl spar 0 chie Den 16 März dem Tischlermeister
Hesse eine T Charlotte Henriette

Mvritzpari chie Den 6 D ärz dem B tchermeister
Z ranvr eine T Marie Christiane

Domkirche Den y März dem Strumpswirkergesellen
Scbede eins T Marie Elisabeth

Glaucha Den 8 März dem StrumtWirkerges Perlcli
eine T Zoh Henriette E isab th De i der
Siärkemacher Kliye eine Joh Ros Caroline
Den 18 dem Leinewebermeister Hermann T
Dorothce Sophie Henriette

b Gestorbene
Marienparochie Den März des Slrvmpftvir

k er gesellen Naumann S Joh Carl all I 8 M
Auszehrung Den 14 der iimäiolns Nlxr
mann au Berlin alt n I 1 M W 4 T Aus
zehruug Der Fabrikat beiler Sckcsfc,,, n alt
40 I Vrustkrankheit Den 15 der Geienlncr

ütler alt 5 z Z Verunalü kt Der Tuchmacher
Meister Dlcsmg alt 7c I Brustkrankheit Den
17 des Handarbeiters Sctvelmann Wuwe alt 4J
Auszehrung

Ulricdsparochie Den z März der Maurergeselle
Geißler alt 54 I Brustkrai kh Den o der
Peruquier Zung alt 44 I 8 M Brustwasserjuchr

Moritz
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Moritzparochie Den 15 März eine unehel Tocht,

alt 2 I 9 M Nerveiifieber Den 16 der Sech
wirker S ind e alt z I 4 W Verunglückt Des
Mühlpurschen in Wettin Schubert T Ivb Sophie
alt z I 6 M Sleckfluß

Domkirche Den 21 März des Strumpfwirkergeselle
Scbeve T Marie Elisab, alt r 2 T Seuche

Krankenhaus Den 21 Mär des Soldaten Nauen
vorff Witwe alt 7 I Enlkrastung

Neu markt De 16 März ein unehel S alt 7 W
Steckfluß Den 7 des Invaliden Ravid c S
Carl Gottlieb alt i I 8 M 9 T Auszehrung
Den 0 Jobanne Latharwc Frsnb in all 6i I
8 M Geschwulst

Glaucha Den 1 März des Kaufmanns Vorthfclv
T, Dorothe Sophie alt z I 2 M Folgen der
Masern Den 20 des Bürgers Steinbaci Witwe
alt 66 I Steckfluß

Bekanntmachungen
Oknerachtet die Gerichtsdiener auf alle Contraventio

nen bey Ueberschreitung der monatliche Fleisch u Brod
ttxe genau zu vigiliren besonders angewiesen sind so ist
doch gleichwohl bey uns glaubwürdig angezeigt worden
daß besonders die hiesige Fleischer Innung sothane Tare
nicht mit der schuldige Genauigkeit befolge Um da
her das Publikum gegen dergleichenBevortheilungen mög
lichst zu sichern wird Magistrats wegen einem Jeden
der eine dergleichen Ueberschrcitung der monatlichen Fleisch

wxe dem Markt und Policey Amle zur Bestrafung an
zeiget und solche erweislich zu machen im Stande ist
außer der Verschwiegenheit seines Namens annoch der4le
Theil von den eingehenden Strafgeldern ausdrücklich hier
durch zugesichert Halle d n 17 März 1801

Präsident Rathsmeisrere unv Rathmanne
ver Stavt Halle
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Der hiesige Thürmer welchem so wie seinen Vor

gängern von uralten Zeiten her die Erlaubniß ertheilel
worden zu Neujahr und Ostern von den hiesigen Haus
besitzern e i Emolumeut einzusammlen hat sehr darüber
sich beschweret daß mehrere ihm solches ganz entzögen
oder verringerten Dieser Mann hat bekanntlich einen
sehr beschwerlichen Dienst und Muß sür die Sicherheit
des ganzen Publikums in Ansehung der Feuersgefahr
bey Tag und Nacht Sorge tragen und es würde daher
von den Hausbesitzern sehr unbillig seyn wenn sie diesem
Thürmer bey den jetzt theuren Zeiten etwas entziehen woll
ten Wir hegen vielmehr zu dem hiesigen in wohlthäti
ger Denkungsart sich vor vielen anderen auszeichnenden
Publikum das Vertrauen es werde auch in Absicht der
dem Thürmer bey seiner Ansehung zugesicherten Emolu
mente so billig denken und ihn bey den nächsten und fol
genden Umgängen nicht darunter verkürzen

Halle den 14 Mär izoi
Präsident Rarhsmeiflerc und Rathmanne

der Stadt Halle

Da die Gewerke nur die Leichen ihrer verstorbenen
Meister so wie deren Weiber und Kinder keineswegeS
aber ihr Gesinde und etwa bey sich habende Verwandte
und Bekannte durch ihre GewerkSgenossen und mit ih
rem Gewerks Leichentuche zur Erde bestallen dürfen die
Leichen der letztern vielmehr insofern sie entweder Frey
Leichen sind oder mit der Particulär oder halben Tha
lerschule begraben werden unter der Behörde der von
dem Magistrate bestellten Leichenträger begriffen sind so
wird diese Verfassung dem Publiko hierdurch nochmals
in Erinnerung gebracht mit der Verwarnung daß die
Contravenienten nicht nur zur Entschädigung der öffentli
chen Leichenträger werden angehalten sondern auch die
unbefugten Träger in besondere Strafe genom en wer
dm Halle den 19 März izoi

Präsident Rachsmeistere ur v Rachmgnne
der Stadt Halle
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Auf dem Pfännerschaftlichen Holzplatze allhier sind

Branukohlensteine zu verkaufen das Huideri Zwanzig
Gt eschen Die V rkaufszette werden gegen baare Zah
lung Key Herrn Große m Schierscben Hause in der
Galgnraße Vormittags von Zehn bis Zwölf Uhr ausgege
ben und abgelöset Halle den o März 8

Die hiesige Pfanncrkcl afc

In dem ehemaligen Paulischen Hause in der große
Ulrichsstraße l ud Xc 7 sollen auf den rve ccn ipril
vicses Ial res Nachmittags um zwen Uhr verschie ene
Sache als fünf sehr schöne Büsten von achtem
Porcellain vorstellend den Herzog Carl von Braun
schweig Herzog Ferdinand von Braunschweig Herzog
Friedrich von Brauns w g Er prinz von Braunschweig
und den Hei zog August Wuhelm von Braunschweig
Durchlauchten 2 ei gläserner Kron mleuchcer von
aniehnlicher Größe z zw veigoldete große l re
m an Tische nnr marmornen Platt 4 e ,e An
zahl vortr fl che Kupferstiche unrer Glas 5 Bücher
6 eni viersitziger in gutem Stande befindlicher W ener
Wage welcher auch zurückgeschlagen werden kann
7 einige goldene Uhren und endlich 8 vcrschievne Meu
bleo und Hausgerälhe als Stühle eine Badewanne
Fneßdecken u s w öffentlich verauctionirer werden
rö w rd jedoch im Voraus bekannt czemacht daß okme
baake Bezahlung nichts verabfolgt werden kann Halle
den 2z März 801

Viesren Justiz Lommissarius

Ben Endesunterschi iebenen ist nebst den mehrmals
in diesen Blättern angekündigten Medaillen auch die große
Jubiläunis Medaille der fünf erste öniae von Preuße

8 Rur desgleichen auch die Medaille auf den Frie
den zu Lünev lle zu l aben INofes Wolfs

wohnbaft in der großen Steinstraß im Haus
des Goidarbetters Hrn Thiele No 177



Die von der Halleschen Kunstschule im vorigen Jahr
zur Ausstellung in Berlin eingesandten Probe Arbeiten
der Schüler haben nicht nur üb rhaupt den Beisall der
Königl Kunst und Bauakademie erhalten sondern es
hat auch das Hochlöbliche Curatorium seine Zufriedenheit
mit dieser Anstalt besonders dadurch gnädigst zu erkennen
gegeben daß zwe große und vier kleinere silberne Me
daillen zu fernerer Aufmunterung unter nachstehe te
Scliüler vorschriscmäßig vertheilt worden ämüch iem
F W Bournyeund C F Uhlig Slellmacherbur
schen jedem eine große Medaille Dem G Kefer
st ein eine kleinere ingleichen dem TischlerburschenZ G
Schmale und G C esse wie auch dem Stcllma
cherburschen A Gerns

Diese allerhöchste Königl Gnade verdient gewiß den
lebhaftesten Dank und von Seiten des rcspectiven Publi
kums alles Zutrauen und fernere Tyeilnahme Mehr
als jemals habe ich Hoffnung dieses von mir begründete
Institut durch Königl Unterstützung nuhrerer Än brei
tung und seinem erwünschten Zweck näher gebracht zu

sehen E F Orange
Ein äußerst hülfsbedürftiger Jüng i g dessen E lern

durch Unglücksfälle des KrieqcS außer Stand gesetzt sind
ihn auf der hiesigen Universität zu unterstützen sieht sich
gedrungen die Wvhlthätigkeit edeldenkender Menschen
freunde um Unterstützung zu bitten weil er bey seiner
drückenden Roth keine andern Auswege weiß Die
Beiträge können bei dem Herrn Professor Gürc abge
geben werden der die traurige Lage des Hülssbedürstigen
genauer kennt

Da ich gesonnen bin gleich nach den bevorstehenden
Osterseyertagen Halle zu verlassen so ersuche ich alle die
jenigen welche noch Forderungen an mich haben mochten
sich binnen jetzt und den gedachten Fcyerra ien deshalb an
mich zu wenden Die Geheime Nälhin Ricin
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ES ist mir am vergangnen Sontag ein kleiner schwör

zer Spitz gezeichnet mit vier weißen Füßen einer Wesse
und einem weißen Strich im Genicke entlausen oder auf
gefangen und vielleicht zum Berkauf ausgeboten Sein
Name war ml mit so angesprochen wird er sich bald
kenntlich machen Wer diesen Hund an sich genommm
oder gekaust hat dem gebe ich sekr gern sein Hausgeld zu
rück und verspreche noch eine dem Werths des Hundes
angemeßne Belohnung

S ci lein in Giebickensiem
Aus sreyer Hand sieht zu verkaufen Eme Wasser

Mühle mit zwey Mahlgängen und einer Oehlmühle wo
es das ganze Jahr nicht an Mahlgasten und Wasser fehlt
mit guten Wohn und Wirchschaftsgebäuden und einem
Garten nebst i4 Morgen Acker Kaufliebhaber meinen
sich jedoch in eigner Person bey den Petschaftstecher
Fischer in Halle

Ein massives Haus welches 14 Stuben und Em
mern 6 Küchen 1 trockene gewölbte Keller ein Wasch
haus Wagenremise Srallung zu 8 Pferden Einiahtt
gutes Trinkwasser und einen Garten hat stekt aus freyec
Hand zu verkaufen Das Nähere erfährt man bey dem
Petfchaftstecher isti cr in Halle

ES w rd ein Lekrbmfche von guter Erziehung gesucl t
der Lust hat die Tischler Profession zu erlernen Nähere
Nachricht gk bt er Täschner Msir Hoffmüller auf cem
Schlamm wohühast

Ein noch guter vierfchiger KulschM gen desgl auch
rine gute Chaise und ein Kinderwagen stehen bey dem
Sattler Mstr climist ans dem Neumarkr zu verkaufen

ÄZeiße trockne Ameiscn Eier von vor üalick r Güte
sind um den billigsten Prelß zu haben beym Kaufma
Risel am alten Markte

Es stehet eine Pe atharfe vollstänoia bezogen zu ver
kaufen Nachricht davon giebt der Faktor Sorgolp
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